
..

W I R T S C H A F T
„Wer kann, nimmt mit“
Der Werteverlust des Ulrich Wickert
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ie Erkenntnisklingt, als habe
Ulrich Wickert sie als ÜberleiD tung zum TagesthemaWetter

erfunden: „Das Ideal und diegemei-
ne Wirklichkeit müssen streng g
schiedenwerden.“ In Wahrheitfor-
mulierte Johann Wolfgang Goethe
den Satz schon1824 – leider lange vo
Erfindung des Fernsehens.

Bei stärkererBeachtung derGoe-
theschen Maxime nämlich hätte sich
Werbeträger Wickert: „Niemals Werbung“
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die TV-Nation dieEnt-
täuschung mit ihrem
Ethik-Uli erspart.

Denn waseigentlich
haben die Leuteerwar-
tet von einem, de
schon seit1991 imAuf-
trag der Unterneh-

mensberatungsfirma
Kienbaum Spitzenma
nager in Seminare
drillt, damit siesich in
Interviews mit VIP-
Journalisten Marke
Wickert besser wehre
können? Auch nahm
ihm keiner übel, daß e
1994 bei British Air-
ways dieEinführung ei-
ner neuen Geschäfts-
reiseklassedekorierte.
Erst sein Einsatz als
Meister Proper für
Versicherungsvertre-

ter kratzt nun am Lac
des ARD-Ankerman
nes.

Dabei macht Wik-
kertauch bei derVersi-
cherung Deutscher He
rold eine tadellose F
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gur. Im Namen der Deutschen Ba
steht er laut PR-Video dafür gerad
daß „Ihre persönliche finanzielle
Vorsorge einviel zu wichtigesThema
ist, um es einfach laufenzulassen“

Dezent im grauen Einreiher mit z
rückhaltend gemusterter Krawat
informiert der Bundestugendwa
sachlich-sympathisch, wie es sei
„Tagesthemen“-Artist, daß die Fi
nanz- und Sicherheitsanalyse ein
DB-Beraters den Interessenten „
gar nichts verpflichtet.Aber sie ist der
ideale Anfang fürIhre finanzielle Zu-
kunft“. Nur in der guten Stube de
Versicherungskunden dürfen d
12 000 Klinkenputzer der Deutsche
Bank-Tochter dasFilmchen vorfüh-
ren. Der PR-Star beteuerte den
auch wacker: „Ich macheniemals
Werbung“; trotzdem haben ihn d
Moralisten soheftig traktiert, daß e
seine 50 000Mark Gage nuneinem
Sozialdienst überweist.

Der Mann könne, sohalten ihmsei-
ne Kritiker vor, nach dem Werbe
Sündenfall mit derDeutschen Ban
nie mehr unbefangenderen Vor-
standssprecher HilmarKopperinter-
viewen – als ließesich die Qualität
deutscher TV-Information durchsol-
che Peanutsretten.

Wickert aber macht weiter. Am
kommenden Montagspricht er in
der HamburgerUniversität wieder
„Über den Verlust der Werte“. Fi-
nanziell gestützt wird derVortrag von
einer Buchhandlung und vomAuto-
haus BMW Möller –nachAngabe der
Sponsorenallerdings mit „so wenig“
daß zu fürchtenist, der ehrliche Ul
werde wieder mal derDummesein.

Das darf nicht sein.Schließlich
weiß er doch: „Wer kann, nimmt
mit.“


